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Wechsel im Auswärtigen Amt erfolgt.
RüStrilt der Herrn v. Aühlmann.

Berlin » 9. Juli . (Wolff -Tel .)
Wie zuverlässig verlautet , hat der Kaiser das Ab¬

schiedsgesuch  des Staatssekretärs v . Kühlmann  an¬
genommen . Als sei« Nachfolger wird der bisherige Gesandte
in Kristiania , v . Hintze , genannt . Eine endgültige Ent¬
scheidung ist jedoch noch nicht getroffen worden.

Frankfurt.  9 . Juli . (Eig . Tel ., zb.)
Nach einem Telegramm der „Frankfurter Zeitung " aus

Berlin wurde im Reichstag während der Beratungen der
Kreditvorlage bekannt , das, Staatssekretär v . Kühlman»
seinen Abschied  erhalten hat . Zu seinem Nachfolger ist der
bisherige Gesandte in Kristiania , Admiral v . Hintze , er¬
nannt worden . Der Reichstag hat daraus sofort die Kredit¬
vorlage au den Hanptansschuß znrückverwiesen , um dort die
sich ans der Entlastung v. Ktthlmanns ergebenden politischen
Konsequenzen zu berate « . An eine Vertagung des Reichstags
ist unter Liesen Umständen zurzeit nicht zu denke« .

Nach einem weiteren Telegramm der „Frkf . Ztg ." ans!
Berlin verlautet aus den Kreisen der sozialdemokratischen
Fraktion , daß die K r i e g s k r e d i t e im Falle eines Wech¬
sels im Staatssekretariat des Aeutzern erst bewilligt werden
sollen , wenn von der Reichsrcgiernng eine unzweideutige Er¬
klärung über « nsere Kriegsziele abgegeben worden ist.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  8 . Jnli . sAmtlichs.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.  Süd¬

lich des La Bassec - Kanals  wurden mehrfach wieder¬
holte Teilangriffe , ans dem Nordnfex der Somme  stark«
Vorstöße des Feindes abgewieseu . Der Artilleriekampf blieb
in diesen Abschnitten lebhaft « nd er nahm am Abend beider¬
seits der Somme zeitweilig wieder große Stärke au.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  West¬
lich von A « t h e « i l ssüdwestlich von Noyons haben sich heute
früh nach heftigem Feuer örtliche Angriffe des Feindes ent¬
wickelt . Am Walde von Villers Cotterets  scheiterte«
Teilangriffe der Franzosen in unserem Kampfgelänbe.

*

Gestern wurden 18 feindliche Flugzeuge adge-
schosse « . Leutnant Billik  errang seinen 23. « nd 21..
Leutnant Friedrich  seine » 21. Lnftsteg.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Explosionen aus französischen Eisenbahnen
Gens . 9. Juli . (Wolff-Tel .)

„Progres de Lyon" meldet aus Bourges:  Bergan,ge-
tien Mittwoch explodierte nachts ein Munitions-
,it # auf der Fahrt nach der Front im Bahnhof Nonhan l«
Füsilier . Der Bahnkörper wurde schwer beschädigt. Die
Züge erleiden große Verspätung.

Im Bahnhof von Saint Denis  flog ein Eisenbahn¬
wagen mit pharmazeutischen Produkten in die Luft . Es gab
,10 Verwundete . BebeEewder Sachschaden wurde ange¬
richtet. _ __

Amerikanische EroberuirgsgeWe.
Berlin,  9 . Juli . (Wolff -Tel .)

Unter der Ueberschrift „Hinüber über den Rhein " be¬
richtet ein Telegramm der Londoner „Morning Post " aus
Washington  über die Einführung des Berteidigungs-
gesetzes im amerikanischen Repräsentantenhaus : Indem das
führende Kongreßmitglied Borland den Entwurf zur An¬
nahme empfahl , führte er aus , „baß die amerikanische
Armee  dadurch in den Stand gesetzt werde , den R h e i n in
voller Kraft und Stärke zu überschreiten  und dabei
allen Hindernisten , denen sie begegnen könnte , gewachsen zu
sein". Bekanntlich hat im Vorjahr der damalige britische
Minister Sir Carson die viel beachtete Redewendung ge¬
braucht , Englands Kriegsziel sei, die deutschen Heere über
den Rhein zurückzuwerfen . Diese Aeußerung hat man in
England seinerzeit vergeblich als eine bedeutungslose Ent¬
gleisung hinzustelleu versucht. Die dem genau entsprechende
Erklärung des amerikanischen Abgeordneten beweist jedoch,
wie tief die Eroberungswünsche , wie tief die Kriegsstim¬
mung der angelsächsischen Völker wurzeln.

Tagesbericht 5e$ Admiralstabez.
Berlin.  9 . Juli . tAmtlich ).

Unsere U -Boote vernichtete « im Sperrgebiet « m
England  17 809 Bruttoregistertonnen feindlichen Handels-
schiffsraums.

De « Hanptanteil a« diese » Erfolge » hat das von Kapi-
tünleutnaut von Rabenau sReinhartj befehligte Boot , das»
an der Ostküste Englands sechs Dampfer , znm größten Teil
aus stark gesicherten Geleitzüge « heraus , versenkte.

Der Chef des Admiralftabs der Marine.

Die Lage in Irland.
Vorbereitungen für einen großen Aufstand.

Berlin» 9. Juli . (Eig . Tel . zb.)
Einem Gewährsmann der „Bost . Ztg ." ist es gelungen,

in der letzten Zeit in Irland  sich anfzuhalien . Es ist ihm
möglich , ein znverlästiges Bild von der gegenwärtige«
Lage  des sonst von der Außenwelt abgespcrrten Irlands z«
geben . Die Sinnfcjner nnd die ihnen verwandten Organi¬
sationen hatte » alle Vorkehrungen getroffen , um Mitte
Jnli einen großen allgemeinen Ausstand zn beginnen . Im
gegebenen Augenblick sollten in Irland alle Betriebe und
Häfen schließen , so daß die Umwälzung innerhalb eines
Tages eine vollendete Tatsache sein müßte . Sowohl die
nationalistische Partei wie deren Führer arbeiteten der Be¬
wegung nicht entgegen . Aber cs sind jetzt Vorgänge bemerkt
worden , ans denen sich geheime Besürchtnngen für die Iren
herleitcn . Die Engländer haben außer englische « auch
amerikanische Truppen  nach Irland gesandt . Von
einer vertrauensvollen Persönlichkeit wurde versichert , daß
die Amerikaner die Sache an die Engländer verrieten . Es
komme jetzt darauf an , ob die geheimen Komitees auch ohne
die entdeckten Massen den Aufstand durchsetzen wolle « , der'
bei der Erbitterung der Bevölkerung sich zu einer blutige«
Katastrbphe für Irland gestalte « könne.

X . B a s e l, 9. Juli . (Eig . Tel . zb.)
„Daily Mail " und „Times " melden aus Dublin die

Schließung der irischen Gewerkschaften  durch
ein Dekret des Vizekönigs wesen vorbereitender hochver¬
räterischer Handlungen.

Austechterhaltung der spanischen
Neutralität.

M a d ti d. 8. Juli . (Wolff-Tel .)
Amtlich wird das Gesetz veröffentlicht , welches der Rc-

gieruna die unumgänqlich nötigen Machtbefugnisse zur Ge¬
währleistung der spanischen Neutralität  über¬
trägt . '

Bulgarisch-türkische Politik.
Erklärnnaen des Ministerpräsidenten Malinow

B e r l i n . 9. Juli . (Eig . Tel . zb.)
Der Sonderberichterstatter der „B . Z ." in Sofia,

Mario Passarge , hatte eine Unterredung  mit dem
neuen Ministerpräsidenten Malinow,  der u. a.
saate : „Wir haben diesen Krieg gemeinsam begonnen und
werden ihn gemeinsam fortführen und gemeinsam beenden."

Zur türkisch - bulgarischen  Frage äußerte sich
Malinow folgendermaßen : „Der Vertrag vom Jahre 1013
ist der Grundstein einer neuen bulgarisch -türkischen Politik.
An diesem Vertrag deuteln , heißt , an dieser Politik rühren.
Es steht dabei gar nicht zur Diskussion , ob die Dobrudscha
den Türken irgendein Anrecht auf Kompensationen gibt oder
nickt. Die Türken können nicht erwarten , daß wir ihnen
aus der von ihnen cingeschlagenen Bahn weiter folgen.
Würben die Türken wirklich wegen ihrer Mitbesitzerschaft an
der Dobrudscha glauben , Ansprüche formulieren zu können,
so werden wir aus jeder anderen , von ihnen vorzuschlagen¬
den Basis gern zu Verhandlungen bereit sein. Aber man
sollte die Maritza nicht unnütz hineinziehen . Der beste
Schutz kür die Türkei  von Norde « ist nicht eine neue
Festung Adrianopei , sondern ein starkes und treues Vul¬
gär i e n." _

Dos türkische Kabinett bleibt im timt.
Konstantinopel,  9 . Juli . (Wolsf-Tel .)

Die Agence Milli meldet : Der Großwesir hat dem Sul¬
tan eine Ministerltste unterbreitet , nach der das Kabinett
T a l a a t Pascha vollständig unverändert bleibt.

Der neue tturr in Zapan.
London, 9. Juli . (Wolsf -Tel .)

Reuter -Melbnnq . Die „Times " meldet aus Tokio  vom
1. Juli : Der Rat der Feldmarschälle und Admirale hat den

j das Zusammenwirken von Armee und Flotte betresfendcn
Plan angenommen und der Vermehrung der Armee

i ans 21 Korps gleich 42 Divisionen oder 126 Regimenter«
1 grundsätzlich beigestimmt.

„Eine neue Situation. -4
L . Baset.  9 . Juli . (Eig . Tel . zb.)

„Daily Mail " meldet : K e r e n s k i hat die Verträge
der Alliierten mit Rußland neu bestätigt , die eine neue
politische Situation schaffen.

*

Die Nachricht des leitenden Lügenblattes der Entente
wird wohl in dieser Form nicht zutreffcn . Selbst bei er-
heblicher Ueberschätzung der Befugnisse Kcrenskis als Send-
ling der Bolschewikigegner kann von einer „Bestätigung der
Verträge " im obigen Sinn nicht gut die Rede sein, weil jtz
ein derartiger Akt vorläufig nur auf dem Pavier stehen
würde . Die Alliierten hegen natürlich den Wunsch nach
Erneuerung aller früheren Verträge mit ihrem früheren
Bundesgenossen im Osten : die Ereignisse haben sich aber als
stärker gezeigt , und der .Verlauf des letzten Jahres hat die
Nichtigkeit jener Verträge schon voll und ganz verwiesen.

Die Entente als Anftifterin.
W i e n. 9. Juli . (Eig . Tel . zb.)

Die Korrespondenz -Rundschau meldet aus Stockholm:
Die B o l s che w i k i sind im Besitz einwandfreier Doku-
mente , aus denen hervorgeht , daß die Gegenrevclutionäre
nicht nur von der Entente unterstützt und geleitet werden,
sondern daß eine weitverzweigte Organisation unter der
Führung der Entente geschaffen wurde , die darauf abzielt,
terroristische Akte großen Stils  gegen die
deutschen und österreichisch-ungariichen Funktionäre in Ruß¬
land durchzuführen . Die Ermorduna des Grasen Mirbach
hängt bereits mit dieser Organisation zusammen . Die
Sowjetregierung bereitet außerordentliche Maßnahmen zum
Schutze der fremden Missionen  in Rußland vor.
Wie aus Kreisen der Sowjetregierung versichert wird , dürfte
die endgültige Auseinandersetzung mit der Entente nun¬
mehr unausbleiblich werden . Die Sowiets werden die
Entente als Feind der Revolution proklamieren und das
Volksheer zum aktiven Schutz gegen ihre Umtriebe anfrufertz

Aufstand der Sozialrevolutionäre.
Moskau.  8 . Juli . (Wolsf-Tel .)

Di « Kämpfe in Moskau sind bisher zugunsten
der Bolschewiki  abgelaufen . Die „P r a w b a" ver¬
öffentlicht über die Ermordung des Grafen Mirbach -inen
Ausruf,  in dem es u. a. heißt:

„Gegen 3 Uhr nachmittags sind zwei Agenten
des russischen-englisch-französischen Imperialismus
zum deutschen Gesandten , dem Grasen Mirbach , auf
Grund einer gefälschten Unterschrift des Genossen Bier-
jiniki mit falschen Beglauhigungspapieren vorgcdrun-
gen und haben unter dem Schutze dieses Dokumentes den
Grafen Mirbach ermordet . Einer dieser Hallun -
ken,  der diese provokatorisch« Tat  beging , die
schon seit langem und verschiedentlich in der Sowtetpresse
mit der Verschwörung der Monarchisten und der Ge-
aenrevolutionäre in Zusammenhang gebracht worden ist.
ist nach den vorhandenen Nachrichten ein linker Sozial¬
revolutionär und ein Mitqiied der Kommission von
Bftriinski , der sich verräterischerweise von dem Dienst
der Sowietregieruna losgesagt hat und zum Dienst bei
den Leuten Lbergegangen ist, die Rußland in einen
Krieg zu verwickeln trachten und damit die Wiederhcr-
stekluna der Reateruna der Gutsbesitzer und Kapitalisten
sichern wollen . Rußland befindet sich augenblicklich durch
die Schuld von Hallnnken aus den Reihen der linken
Sozialrevolutionäre , die sich aus den Weg SawinkowS
und seiner Genossen verleiten ließen, aus HaareSbreit»

vor einem Srieae.
Schon die ersten Schritte der Sowietregieruna in Mos.
kan zur Ergreifung des Mörders nnd seiner Helfers¬
helfer wurden von den linken Sozialrevolutionären da»
mit beantwortet , daß sie einen Aufstand argen die
Sowietregieruna  begannen . Sie besetzten zeit¬
weilig das Kommissariat von Bseriinsk , verhafteten de»
Vorsitzenden und das Mitglied Lazies und die hervor¬
ragendsten Mitglieder der russischen kommunistische»
Partei der Bolschewiki. Die linken Sozialrevolutionäre
bemächtigten sich sodann der Telcphonstation und be¬
gannen eine Reih « militärischer Handlungen , in denen
sie mit bewaffneten Kräften einen kleinen

Teil Moskaus besetzte«
nnd die Sowjetautomobile einzufangcn begannen . Die
Sowietregieruna bat als Geiseln alle im Großen Thea¬
ter befindlichen Delegierten des fünften Kongresses aus
den Reihen der linken Sozialrevolutionäre festgehalte»
und alle Maßregeln getroffen , um die Pläne der Wei¬
ßen Gardisten sofort zu unterdrücken und zu liguidierem
Alle, die den Wahnsinn und das Verbrechen einsehen,
wodurch Rußland setzt in einen Krieg verwickelt würde,
unterstützen die Sowietregieruna . Daran , daß der
Aufstand schnellstens liquidiert  wird , be«
steht auch nicht der leiseste Zweifel.

Alle aus ihre Posten ! Alle zu den Waffen!
Nieder mit den Dienern der Weiße« Garde!"

b
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Reuter meldet den Steg der Bolschewik!.
London . 9. Juli . lWolff-Tel .)

Rerktermeldnng. Eine russische drahtlose Meldung be¬
sagt, daß die gegenreoolutionäre Erhebung de» Sozial¬
revolutionäre der Linken in Moskau unterdrückt
ist. Mehrere hundert Verhaftungenwurden vorgenomme«.

Rüstungen gegen die Engländer.
L . G e n f, 9. Juli . Mg . Tel . zb.)

Der „Mali »" meldet aus London: Hier find zuverlässige
Meldungen ans Rußland eingetrosfen. wonach die Bolsche-
wikl eine Armee  von 860099 Mann neu aufstellen.
Die Eisenbahnen nach der Halbinsel Kola und nach Archan¬
gelsk wnrbeu militärisch besetzt.

Rontrolle des Vriefvertehrs der Entente.
K. Genf,  9 . Juli . Mg . Tel. zb.)

Der „Temps" meldet aus Petersburg : Die Sow-
setregierung  hat seit Sonntag den diplomatischen
Draht , und Briefverkehr der Entente mit dem bolschewisti-
lchen Rußland der Kontrolle  unterworfen.

Volschewiki-Milliarden in der Schweiz.
Don der schweizer Grenze,  9. Juli . (Eig. Tel . zb.)
Dem „Berner Tagblatt " zufolge wurden große Sum¬

men, die die russischen Revolutionäre in den Arbeiter- und
Soldatenräten verdient haben, bei schweizerischen
Banken deponiert.  Man spricht von 18 Milliarden.
sDie Meldung liest sich wie eine arg ?Verspottung der Grund¬
sätze, um die in Rußland der innere Kampf getobt hat.)

warum ste ange 'anaen haben . . . .
Man stößt, beim Durchblättern von Zeitdokumenten, oft

auf Aeutzerungen bedeutender Menschen, die geradezu pro¬
phetisch und derart wirken, als seien sie auf unsere Zeit ae-
münzt. Ein solches Wort findet sich in des Franzosen Go-
bineau „Frankreichs Schicksal 1870", das anläßlich des da¬
maligen Krieges über Frankreich Gericht hielt und doch mit
noch größerer Berechtigung heute gesprochen sein könnte.
„Niemals," so zitiert da? neueste Sonderheft „Aus aller
Welt" der Süddeutschen Monatshefte dieses Urteil , „ist
irgendein Krieg mit gleich aufgeblähtem Stolz und so gründ¬
licher Schadenfreude ins Werk gesetzt worden, niemals mit
unbedingterem Vertrauen auf militärisches Uebergewicht,
niemals mit einem solchen Aufwand von jubelndem Hohn
darüber, daß man selbst vollkommen bereit sei, der Feind
dagegen durchaus unvorbereitet. Man mag hintennach re¬
den, was und wie man will: wegleugnen läßt sich jeder Fre¬
vel. und der vorliegende, grundverwerflich wie er ist, wird
auch bereits von den Schuldigen mit aller Hartnäckigkeit ge¬
leugnet und wird auch weiterhin geleugnet werden: aber
die anklagende Macht der Wahrheit wird doch die sichere
Oberhand behalten.

Kurse politische Nachrichten.
Die Zentrumsfraktio « des Reichstags

hat, wie die „G e r m a n i a" mitteilt , sich mit der Etatsrede
des Abgeordneten Scheidemann beschäftigt und dabei festqe-
stellt, baß man keinen Grund sehe, der für eine Zertrümme¬
rung der Julimehrheit Anlaß geben könnte. Diese bestehe
nach wie vor in ihrem alten Gefüge. Es sei nicht verwun¬
derlich, wenn die Sozialdemokratie zum Zeichen des Pro¬
testes gegen die Fortdauer des Belageruugsaesetzes die Ab¬
lehnung des Etats ankündige. Eine andere Frage wäre es,
wenn die Sozialdemokratie nunmehr auch die Kriegskreöite
nicht mehr bewilligen wollte. Das sei indessen nicht zu be.
fürchten.

Nach dem „Berl . Lok.-Anz." unterliegt e? keinem Zwei¬
fel, daß diese Ausfaffung in weiten Kreisen der Zen.
trumswählerschaft nicht  geteilt wird. Das Blatt
verweist als Beispiel dafür auf die Stellungnahme der
„Köln. Bolksztg." zu dieser Frage.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 9. Juli.

Persönliches. Dem Oberregierungsrat Springorum
in Wiesbaden wurde die Stelle des Oberregiernngsrates bei
dem Regierungspräsidenten zu Wiesbaden mit der Befugnis
der Stellvertretung in Fällen der Behinderung übertragen.

Brenneffelsammlnng. Die Sammlung von Brennesiel¬
stengeln nimmt gegenwärtig ihren Anfang. Ter Ortsaus¬
schuß für Sammel - und Helferdienst, Wiesbaden, dem die
Ausführung dieser wichtigen Tätigkeit anvertraut ist, richtet
au die verehrliche Einwohnerschaft die ergebene Bitte , alte
Handschuhe von Leder sowohl als von Stoff , zum Schutz der
fleißigen Sammlerhände zu stiften. Alle Nummern und
Formen und auch die abgetragensten Stücke finden dank¬
bare Annahme im Sekretariat Schloß, Mittelbau , vormittags
10% bis 12X und nachmittags von 3 bis 4 Uhr. Der Dank
ber Sammler ist den freundlichen Gebern sicher.

Kriegsgefangene. Das Arbeitsamt, Abteilung für
Kriegsgefangene, macht wiederholt darauf aufmerksam, baß
ben Kriegsgefangenen kein deutsches Geld  verabreicht
werden darf. Ebenso dürfen den Kriegsgefangenen keine
Waren , bezw. Gebrauchsgegenstände verkauft werden. Wird
gegen vorstehend« Bestimmungen verstoßen, so ist es den
Kriegsgefangenen möglich, sich verbotene Gegenstände zu be¬
schaffen, die ihnen die Flucht erleichtern. Zuwiderhandlun¬
gen sind daher strafbar. Ferner wird darauf hingewiesen,
baß den Kriegsgefangenen die Benutzung der elektrischen
Straßenbahn , auch in Begleitung ihrer Arbeitgeber, ver¬
boten ist.

Nene Fcrnsprechanschlüge sind spätesten? bis zum 1.
August bei dem zuständigen Postamt anzumelden, wenn die
Herstellung in dem nächsten, am 1. August beginnenden Bau¬
abschnitt gewünscht wird. Verspätete Anmeldungen können
voraussichtlich nicht mehr berücksichtigt werden. Falls die
gesonderte Herstellung bei den äußerst beschränkten Arbeits¬
kräften in solchen Fällen überhaupt noch möglich ist, sind die
entstehenden Mehrkosten — mindestens Io Mark — zu er¬
statten.

Schutzhütte am Fnchstanz. Die Feldbcrgwanderer wer¬
den mit Bedauern die Nachricht vernehmen, daß di« trauliche
Fuchstanzhütte verschwunden ist. Die Eigentümerin des
Wäldes sagte die Benützung des Bodens auf, und so mußte
sie abgebrochen  werden . Sechsunddreißig Jahre hat sie
ihren Zweck erfüllt und besonders, ehe die Wirtschaften am
tzuchstanz bestandcu. den Wanderern gute Dienste geleistet.
§lcho« 1877 beabsichtigte der Taunnsklub ben Bau her

Schutzhtttte, muhte aber wegen der noch nicht fest bestimmten
Wegeanlagen die Ausführung aufschieben. Im Jahre 1882
endlich wurde sie nach einem Entwurf des Oberförsters
Hatzfeld auS Cronberg ausgeführt . ES ist beabsichtigt, sie
im TaunuS anfS Neue in derselben Form an anderer Stelle
erstehen zu lasten.

Steckbrieflich verfolgt werden vom Ersten Staatsanwalt
in Wiesbaden: Arbeiterin Susanna Trieb,  geb . 28. April
1893 zu Sossenheim, zuletzt wohnhaft in Nied, wegen Dieb¬
stahl?. SchiosicrgehilfeFranz Kontnn.  geh. 19. Aug. 1900
zu Rödelheim-Frankfurt , zuletzt wohnhaft in Wiesbaden,
wegen Diebstahls. Kaufmann Julius Kaftans kt.  geb.
27. Sept . 1866 zu Hamburg, zuletzt wohnhaft in Berlin,
Friedrichstraße 37, wegen Betrugs , begangen in Biebrich.

Hoteldieb. Am 7. Juli hat sich hier ein angeblicher Han¬
delsmann Georg Branboh aus Frankfurt in einem Hotel
eingemietct und ist am anderen Morgen verschwundenun¬
ter Mitnahme von zwei Kvpffederkisienmit weißen Be¬
zügen. zwei weißleinenen Bettüchern, einer dunkelroten
Steppdecke, einem weißen Plumeauüberzug , einer bunten
Bettvorlage und einer Tischdecke. Am 7. Juni verübte der
Mann in einem anderen Hotel einen ähnlichen Diebstahl.
Die Zeche bliesi er ebenfalls schuldig. Da eS nicht ausge¬
schlossen ist. daß er seine Diebstähle noch weiter fortsetzen
wird, sei vor ihm gewarnt. Er ist etwa 38 Jahre alt, 1,78
Meter aroß. von kräftiger Statur , hat dunkelblondes Haar
und ebensolchen starken Schnurrbart , blasses pockenartiges
Gesicht, stechenden Blick und trug dunklen Sackanzug. Be¬
sonderes Kennzeichen: Tätowierung ans einem Handrücken.

Die deutschen Verlustlisten. Ansgaben 1998 und 1996,
enthalten die preußische Verlustliste Nr. 1183, die bayerische
Verlustliste Nr. 386 (Fortsetzung) und die württembergtsche
Verlustliste Nr. 680 (Schluß).

Standesamtsnachrichten vom 9. Juli . Sterhesälle:
Am 7. Juli Johann Benkert, Glaser. 37 Jahre : Karl Mül¬
ler. Kal. Ladcmeister a. T ., 79 Jahre . Am 8. Juli Luise
Reith, 6 Monate: Otto Jasper , Rentner . 71 Jahre.

Kurhaus » Theater » vereine » vortriige usw.
Residenz - Theater.  Der außerordentlich g-roße

Erfolg, der dem „Schwarzwaldmädel" beschieden war, ver¬
anlaßt die Direktion, den Spielplan zu ändern , und diese
entzückende Operette am Mittwoch, Freitag und Sonntag
abend zur Aufführung zu bringen. Am Donnerstag wird
die „Geschiedene Frau ", SamStag die „Dollarprinzesiin"
wiederholt. Die beiden letztgenannten Operetten gewinnen
noch dadurch' an besonderem Interesse, als die weiblichen
Hauptpartien „Jana " bezw. „Alice" von Frau Jda Haas,
der Gattin deS hiesigen Königlichen Sängers Herrn Mar
Haas, im Gastspiel gesungen werden.

Botanischer Ausflua.  Morgen veranstalten die
Mitglieder der botanischen Abteilung des „Nasiauischen
Vereins für Naturkunde" «inen Ausflug auf den Nabenkopf
bei Heibesheim. Tie Mfahrt erfolgt mit dem Zuge 2 Uhr
46 Minuten über Mainz nach Heiöesheim. Gäste sind will¬
kommen. _ ___

Kinos , Unterhaltung und verynüounyen.
Thalia-Theater. Der neue Mia Mav-Film „Ovier", LebenS-

roman einer Frau in 4 Akten, bleibt bis einschließlich Freitag
auf dem Spielplan. Außerdem wirb das reizende Lustspiel„Das
Adoptivkind", ein lustiger Studenten streich in 2 Akten, gegeben.
Ti« Wenöelsteinbabn, ein Meisterwerk deutscher Jngenieurkunst,
erschließt ben Beschauern ein herrliches Panorama von den Bay¬
rischen Kalkalpen.

Im Kinevbon-Tbeatcr «vielt ab Dienstag das hervorragende
Drama von Viktor Hugo Rigoletto. Von großem Reiz sind die
mächtigen Landschaftsanfnahmen, in deren Rahmen sich die
überaus packende Handlung ahsvielt. Die Darstellung ist eine
meisterhafte, besonders Hermann Benkc al§ Rigoletto darf sich
einer starken künstlerischen Leistung rühmen. Ein köstliches Lust¬
spiel „DaS Blitzmädel" mit Lu l'Arronge in der Titelrolle und
herrliche Momentaufnahmen aus Polen beschließen das hervor¬
ragende Programm.

In den Monopoi-Licktspirlen finden zwei bemerkenswerte
Erstaufführungen statt. „Triton der Perlenkönig", einer ber aus¬
gezeichneten ungarischen Starfilme, zeichnet sich durch ungewöhn¬
lich spannende Handlung und ivnnderbare Ausstattung aus. Ein
reizendes Lustsviel„Die Kochlöffelgräfin" mit der lustigen
Hansi Degc, sowie interessante Aufnahmen von ber Landarbeit
unserer Kriegsbeschädigten ergänzen den guten Svielvlan.

Aus Nassau und Kachbargebieten.
g. Frankfurt , 9. Juli . Frankfurt ohne Kartof¬

feln.  Die städtische Nachrichtenstelle schreibt: Die Vorräte
an Kartoffeln alter Ernte haben dieses Jahr ansgereicht bis
zu dem Zeitpunkt, in welchem nach dem übereinstimmenden
Urteil aller Sachverständigender Beginn der Frühkartoffel,
ernte mit Gewißheit zu erwarten war. Jetzt sind sie er¬
schöpft: andererseits hat sich die Frühkartoffelernte infolge
der anhaltenden kühlen Wittcrtlyg und der mangelnden
Niederschläge der letzten Wochen verzögert. Es kann erwar¬
tet werden, daß die >o durch höhere Gewalt entstandene Kar-
tosfclknappheit sich nur aus wenige Tage beschränkt, da dem
Lebensmittelgmt Frühkartoffeln hholländischerErnte , sowie
ans den frühest erntenden deutschen Bezirken zugesagt wor-
den sind. Auch wird der Bevölkerung auf die noch ausste-
henöen Kartoffeln Ersatz an Nährmitteln gegeben werden.

A. Bärstadt, 9. Juli . Vermißt  wird seit Montag
vormittag 10 Uhr Frau Maria Luft.  Sie erklärte kurz
vorher. inZ Wasser gehen zu wollen. Die Frau trug ein
dunkles Kleid und eine blangestreist.e Mantelichürze, ist
etwa 1,70 Meter groß: sie hat blondeL'Haar, ist 34 Jahre alt
und ist menichenschcu. Mitteilungen über den Verbleib der
Unglücklichen erbittet Frau Bnsf in Bärstadt.

vermischtes.
Verbreitung der Grippe in Europa nnd Asien. Nach

einer Meldung des „Berliner Tageblatt" aus dem Haag be¬
richtet das Hollaudsch Nieuwe Bureau aus London: „Daily
Expreß" veröffentlicht verschiedene Nachrichten über die Ver¬
breitung der Grippe in Europa und Asien. In Frank¬
reich  bleibe sie nicht auf das Heer beschränkt, sondern breite
sich auch unter der bürgerlichen Bevölkerung auS. In
China  verbreite sich die Krankheit auch immer mehr. In
Ttcntsir, seien 20 000 Menlchen erkrankt, in Peking viele
Tausende. In England  werde die Krankheit jetzt er¬
folgreich mit Chinin behandelt.

Pnlverervlosion bei einem Büchsenmacher in Wien.
Durch eine Explosion im Geichäftslokai eines Büchsen¬
machers in der Gumpeudorjer Straße in Wien  wurden
große Zerstörungen im Haufe verursacht nnd 7 Personen ge¬
tötet. Außerdem wurden mehrere beim Rcttungswerk ver¬
letzt. Als Ursache d«s Unglücks wurde festgestellt, K>aß der
Büchsenmacher mit 80 Kg. Schießpulver unvorsiWig um¬
ging. wodurch dieses m  ErpWon kam.

i *. . . " ■' ' 1 ■ -
Drei bayerische Lehrer geadelt. Die Lehrer Rudolf,

Ncubert und Schkerer in Bayern haben die höchste mili¬
tärische Auszeichnung ihres Landes, den Militär -Max-Jofeph-
Orden. erhalten. Mit der Verleihung dieses Ordens an
Offiziere (in diesem Range stehen die Genannten) ist eine
jährliche Pension und der persönliche Adel verbunden.

Was Bernd Aldor als Filmkünftler jährlich verdient.
In Berlin  wird gegenwärtig ein Rechtsstreit zwischen
einer Filmgesellschaft und dem „Kinostern" Bernd Aldor
ausgetragen . Dabei waren auch die Einkommenverhältnisie
der Filmdarsteller Gegenstand der Verhandlungen . Ma»
erfährt, daß Bernd Aldor vor zwei Jahren noch das „ge¬
ringfügige" Spielhonorar von täglich 100 Mar kerhielt. Jetzt
verlangt er für sieben FilmS — 140 000 Mark. Nach den
Angaben des Künstlers ist ihm von anderer Seite anstands¬
los die Summe von 20 000 Mark für einen Film geboten
worden. Da der Kinokünstler gut fünf Filme im Jahr
spielen kann, würde er sonach ein Einkommen von jährlich
100 000 Mark haben.

Die Ernteaussichte«. Aus Berlin.  7 . Juli , wirb über
gebesserte  E r n t e a u s si cht e n in der Mark berichtet.
Während noch in der ersten Hälfte des Juni infolge ber
großen Trockenheit im Mai und in den ersten Junitagen,
verstärkt durch die Fröste in den Nächten zum 4. und 8. Juni»
allgemein eine schlechte oder gar eine Mißernte befürchtet
wurde, haben sich jetzt die Ernteaussichten erheblich gebessert
Namentlich hat sich das Getreide infolge der sehr reichen
Niederschläge so gut erholt, daß eine bessere Getreidernte zu
erwarten ist als im Vorjahre . Es ist auch auf eine frühere
Ernte zu rechnen. Mit dem ersten Rcggenschnitt wird, wie
die „Tägl . Rundsch." schreibt, schon in den nächsten Tagen
begonnen werden können. — Ueber den Ausfall der Ge¬
treideernte im Odenwald  wird dem „Mannheimer Gen.-
Anz." geschrieben: Im Odenwald steht bas Getreide sehr
dicht. Das Korn, das Hauptaetreide, hat eine Höhe wie seit
vielen Jahren nicht mehr. „Des Johr Hot jeder Bergbuckek
Korn", sagte mir ein Bauer und eine Wirtin behauptete,
sie bekomme Heuer von einem Acker mehr Korn, als im
vorigen Jahr von ihrem ganzen Feld. Solcher Ausdruck
ber Zufriedenheit will bei dem Landvolk viel besagen.

Sechs Personen auf der Zugspitze verunglückt. Eine
Gesellschaft von sechs Personen, die eine Besteigung der Zug¬
spitze unternahm , ist tödlich verunglückt. Bis jetzt sind drei
Leichen geborgen. Unter den Verunglückten befindet sich
ein Ehepaar Drechsler ans , Dresden und ein Leutnant
Flaschner mit seiner Frau . Die Touristen hatten die Be¬
steigung der Zugspitze trotz schlechter Witternnssverhältniffe
und eindringlicher Warnungen unternommen. — Nach einer
weiteren Meldung aus München,  8 . Juli , sind alle Ver¬
unglückten aus Dresd -n Leutnant Flaschner der Führer
der Partie , der Hilfe holen wollte, ist abgestürzt und schwer¬
verletzt. Die übrigen sind wohl im Schneestnrm nmqekommen.

In den Brunnen aesalle«. Wie di« „Stettiner Abend¬
post" meldet, fielen in Elebow  zwei Pferde eines Mühlen-
besitzers in einen schlecht überdeckten Brunnen . Das wert¬
vollste Tier kam nach unten zu liegen und verletzte sich an
einem Eisenteil am Boden der Grube so schwer, baß es ab-
qestochen werden mußte. Es hat einen Wert von  8000
Mark.  Das andere Pferd hat nur geringen Schaden er¬
litten.

Ein Ebrenvreis der Sckillerftiftuna. „Hanssörgs Er-
wachen" ein romantisches Spiel von Paul Apel,  wurde
soeben von der Deutschen Schillerstiftung mit einem Ehren¬
preis von 1090 Mark ausgezeichnet.

Die abgelehnten 106 000 Pesetas für Pariser Kunst. Der
im spanischen  Parlament eingebrachte Antrag , für die
französische Gemälde -Ausstellung  in Madrid
einen Kredit von 100 000 Pesetas zu gewähren, ist vom
Staatsrat  abgelehnt worden.

Zwölk Vnd Mebl für iedes Anftreteu. Nach Meldungen
in Wiener Blättern hat der berühmte russitche Opernsänger
Schalfapin  mit der Oper in Krakau  einen Vertrag
abgeschlossen, nach dem er für jedes Auftreten 12 Pud Mehl
bekommt.

Schristleitung: Bernhard © t o t 6 u 8.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. Gr » th » Ir
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungs» und volkswtrtschastlchen Teil:
B. E. E i s e n b e r g c r : für Stadt . und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeigen: t. B. A. B a ß l e r ; sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anftalt G. m. d. H.

Wetterbericht ber WetterbieuMe Weilburg.
Voranssicktlicke Witternna kür Mtttwock. 10. Juli : '

Nur zeitweise aufheiternd, vielenorts Gewitter. Temperatur
wenig geändert.

Wasiersiand: Eaub 2.81, Weilburg 1.06 Meter.

Dr. Gutmann
Facharzt für Hautkrankheiten und Harnleiden

hält jetzt Spredistunden
Wo&entags 21/*—5 Uhr.

Taunusstr . 30 (Eingang Querstrasse 4, Pt.)
(«1365V

Sonnenberg— Verordnung.
Auf Grund der 88 1 und 7 der Verordnung über Ge»

nillse. Obst und Südfrüchte vom 3. Avril 1917 (Reichs-Gesetzbl.
S. 307) wird mit Wirkung für das Reichsgebiet bestimmt:

8 1.
Rhabarber  darf nicht mit einem längeren Blattansatz

als bis zu 3 Zentimeter in den Handel gebracht werden. Mai-
rllben , Möhren und Karotten  dürfen mit Kraut nicht
in den Handel gebracht werden. Soweit Mairüben, Möhren
und Karotten von der Erzeugerstelle auf kurze Entsernungen
mit dem Fuhrwerk oder aus andere Weise, jedoch nicht mit der
Bahn, an die Absatzstelle, insbesondere aus öffentlich« Märkte
befördert werden, ist ber Absatz mit Kraut bis ans weitere-
zugelassen.

8 2.
Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 10 ber Verordnung

vom 3. April 1917 mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit
Geldstrafe biS zu 10 000 .ä  oder mit einer dieser Strafen be¬
straft.

§ 3.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung

in Kraft.
Berlin, den 20. Juni 1918.

Reichsstelle für Gemüse und Obst.
Der Vorsitzende: von Tilly.

Wird veröiientlicht
Sonncnberg. den 4. Juli 1918. ^

L« S«rgermelsttr, Zischelt.
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